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Sechzehnter Abschnitt. Straftaten gegen das Leben

§ 221  Aussetzung. (1) Wer einen Menschen
1. in eine hilflose Lage versetzt oder
2. in einer hilflosen Lage im Stich läßt, obwohl er ihn in sei-

ner Obhut hat oder ihm sonst beizustehen verpflichtet ist,
und ihn dadurch der Gefahr des Todes oder einer schweren
Gesundheitsschädigung aussetzt, wird mit Freiheitsstrafe von
drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft.

§ 221  Aussetzung. (1) Wer eine wegen jugendlichen Alters,
Gebrechlichkeit oder Krankheit hilflose Person aussetzt, oder
wer eine solche Person, wenn sie unter seiner Obhut steht
oder wenn er für ihre Unterbringung, Fortschaffung oder
Aufnahme zu sorgen hat, in hilfloser Lage verläßt, wird mit
Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft.

(2) Auf Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren
ist zu erkennen, wenn der Täter
1. die Tat gegen sein Kind oder eine Person begeht, die ihm

zur Erziehung oder zur Betreuung in der Lebensführung
anvertraut ist, oder

(2) Wird die Handlung von Eltern gegen ihr Kind began-
gen, so tritt Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf
Jahren ein.

2. durch die Tat eine schwere Gesundheitsschädigung des
Opfers verursacht.
(3) Verursacht der Täter durch die Tat den Tod des Op-

fers, so ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren.

(3) Ist durch die Handlung eine schwere Körperverletzung
(§ 224) der ausgesetzten oder verlassenen Person verursacht
worden, so tritt Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn
Jahren und, wenn durch die Handlung der Tod verursacht
worden ist, Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren ein.

(4) In minder schweren Fällen des Absatzes 2 ist auf Frei-
heitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren, in minder
schweren Fällen des Absatzes 3 auf Freiheitsstrafe von einem
Jahr bis zu zehn Jahren zu erkennen.

Siebzehnter Abschnitt
Straftaten gegen die körperliche Unversehrtheit

Siebzehnter Abschnitt
Körperverletzung

§ 223  Körperverletzung. (1) Wer eine andere Person kör-
perlich mißhandelt oder an der Gesundheit schädigt, wird mit
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

(2) Der Versuch ist strafbar.

§ 223  Körperverletzung. Wer eine andere Person körperlich
mißhandelt oder an der Gesundheit beschädigt, wird mit Frei-
heitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

§ 224  Gefährliche Körperverletzung. [§ 224 aF 6 § 226
Abs. 1, 3 nF] (1) Wer die Körperverletzung
1. durch Beibringung von Gift oder anderen gesundheits-

schädlichen Stoffen, [vgl. § 229 Abs. 1 aF]

[§ 223a  Gefährliche Körperverletzung.  siehe nach § 229]
§ 229  Vergiftung. [vgl. §§ 224 Abs. 1 Nr. 1, 227 nF, im
übrigen aufgehoben] (1) Wer einem anderen, um dessen
Gesundheit zu beschädigen, Gift oder andere Stoffe beibringt,
welche die Gesundheit zu zerstören geeignet sind, wird mit
Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren bestraft.

(2) Ist durch die Handlung eine schwere Körperverletzung
(§ 224) verursacht worden, so ist auf Freiheitsstrafe nicht
unter fünf Jahren und, wenn durch die Handlung der Tod
verursacht worden ist, auf lebenslange Freiheitsstrafe oder auf
Freiheitsstrafe nicht unter zehn Jahren zu erkennen.

§ 223a  Gefährliche Körperverletzung. (1) Ist die Körper-
verletzung

2. mittels einer Waffe oder eines anderen gefährlichen Werk-
zeugs,

3. mittels eines hinterlistigen Überfalls,
4. mit einem anderen Beteiligten gemeinschaftlich oder
5. mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung
begeht, wird mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu
zehn Jahren, in minder schweren Fällen mit Freiheitsstrafe
von drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft.

mittels einer Waffe, insbesondere eines Messers oder eines
anderen gefährlichen Werkzeugs, oder mittels eines hinterlisti-
gen Überfalls oder von mehreren gemeinschaftlich oder mit-
tels einer das Leben gefährdenden Behandlung begangen, 
so ist die Strafe Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf
Jahren.

(2) Der Versuch ist strafbar.
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§ 225  Mißhandlung von Schutzbefohlenen. [§ 225 aF 6
§ 226 nF] (1) Wer eine Person unter achtzehn Jahren oder
eine wegen Gebrechlichkeit oder Krankheit wehrlose Person,
die
1. seiner Fürsorge oder Obhut untersteht,
2. seinem Hausstand angehört,
3. von dem Fürsorgepflichtigen seiner Gewalt überlassen

worden oder
4. ihm im Rahmen eines Dienst- oder Arbeitsverhältnisses

untergeordnet ist,
quält oder roh mißhandelt, oder wer durch böswillige Ver-
nachlässigung seiner Pflicht, für sie zu sorgen, sie an der Ge-
sundheit schädigt, wird mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten
bis zu zehn Jahren bestraft.

(2) Der Versuch ist strafbar.

§ 223b  Mißhandlung von Schutzbefohlenen. (1) Wer
Personen unter achtzehn Jahren oder wegen Gebrechlichkeit
oder Krankheit Wehrlose, die seiner Fürsorge oder Obhut
unterstehen oder seinem Hausstand angehören oder die von
dem Fürsorgepflichtigen seiner Gewalt überlassen worden
oder durch ein Dienst- oder Arbeitsverhältnis von ihm abhän-
gig sind, quält oder roh mißhandelt, oder wer durch böswillige
Vernachlässigung seiner Pflicht, für sie zu sorgen, sie an der
Gesundheit schädigt, wird mit Freiheitsstrafe von sechs Mona-
ten bis zu fünf Jahren, in minder schweren Fällen mit Frei-
heitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. [zu
Hs. 2 vgl. Abs. 4 nF]

(3) Auf Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr ist zu erken-
nen, wenn der Täter die schutzbefohlene Person durch die
Tat in die Gefahr

(2) 1In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheits-
strafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren. 2Ein besonders
schwerer Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter die
schutzbefohlene Person durch die Tat in die Gefahr

1. des Todes oder einer schweren Gesundheitsschädigung
oder

2. einer erheblichen Schädigung der körperlichen oder see-
lischen Entwicklung

bringt.

1. des Todes oder einer schweren Körperverletzung (§ 224)
oder

2. einer erheblichen Schädigung der körperlichen oder psy-
chischen Entwicklung

bringt.

(4) In minder schweren Fällen des Absatzes 1 ist auf Frei-
heitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren, in minder
schweren Fällen des Absatzes 3 auf Freiheitsstrafe von sechs
Monaten bis zu fünf Jahren zu erkennen. [vgl. Abs. 1 aF]

§ 226  Schwere Körperverletzung. [§ 226 aF 6 § 227 nF]
(1) Hat die Körperverletzung zur Folge, daß die verletzte
Person
1. das Sehvermögen auf einem Auge oder beiden Augen, das

Gehör, das Sprechvermögen oder die Fortpflanzungsfähig-
keit verliert,

2. ein wichtiges Glied des Körpers verliert oder dauernd nicht
mehr gebrauchen kann oder

3. in erheblicher Weise dauernd entstellt wird oder in Siech-
tum, Lähmung oder geistige Krankheit oder Behinderung
verfällt,

so ist die Strafe Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn
Jahren. [vgl. auch § 225 Abs. 1 aF]

§ 224  Schwere Körperverletzung. (1) Hat die Körperverlet-
zung zur Folge, daß der Verletzte ein wichtiges Glied des
Körpers, das Sehvermögen auf einem oder beiden Augen, das
Gehör, die Sprache oder die Zeugungsfähigkeit verliert oder in
erheblicher Weise dauernd entstellt wird oder in Siechtum,
Lähmung oder Geisteskrankheit verfällt, so ist auf Freiheits-
strafe von einem Jahr bis zu fünf Jahren zu erkennen.

(2) In minder schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe
von drei Monaten bis zu fünf Jahren. [vgl. § 226 Abs. 3 nF]

§ 225  Besonders schwere Körperverletzung. (1) Wer eine
der in § 224 Abs. 1 bezeichneten Folgen wenigstens leicht-
fertig verursacht, wird mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis
zu zehn Jahren, in minder schweren Fällen mit Freiheitsstrafe
von sechs Monaten bis zu fünf Jahren bestraft. [vgl. § 226
Abs. 1, 3 nF] 

(2) Verursacht der Täter eine der in Absatz 1 bezeichneten
Folgen absichtlich oder wissentlich, so ist die Strafe Freiheits-
strafe nicht unter drei Jahren.

(3) In minder schweren Fällen des Absatzes 1 ist auf Frei-
heitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren, in minder
schweren Fällen des Absatzes 2 auf Freiheitsstrafe von einem
Jahr bis zu zehn Jahren zu erkennen. [vgl. §§ 224 Abs. 2, 225
Abs. 1, 2 aF]

(2) Wer eine der in § 224 Abs. 1 bezeichneten Folgen
absichtlich oder wissentlich verursacht, wird mit Freiheits-
strafe von zwei Jahren bis zu zehn Jahren, in minder schwe-
ren Fällen mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu fünf Jah-
ren bestraft. [zu Hs. 2 vgl. § 226 Abs. 3 nF]

§ 227  Körperverletzung mit Todesfolge. [§ 227 aF 6
§ 231 nF] (1) Verursacht der Täter durch die Körperverlet-
zung (§§ 223 bis 226) den Tod der verletzten Person, so ist
die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren.

§ 226  Körperverletzung mit Todesfolge. (1) Ist durch die
Körperverletzung der Tod des Verletzten verursacht worden,
so ist auf Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren zu erkennen.

(2) In minder schweren Fällen ist auf Freiheitsstrafe von
einem Jahr bis zu zehn Jahren zu erkennen.

(2) In minder schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe
von drei Monaten bis zu fünf Jahren.
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§ 228  Einwilligung. [§ 228 aF aufgehoben] Wer eine Kör
perverletzung mit Einwilligung der verletzten Person vor-
nimmt, handelt nur dann rechtswidrig, wenn die Tat trotz der
Einwilligung gegen die guten Sitten verstößt.

§ 226a  Einwilligung des Verletzten. Wer eine Körperverlet-
zung mit Einwilligung des Verletzten vornimmt, handelt nur
dann rechtswidrig, wenn die Tat trotz der Einwilligung gegen
die guten Sitten verstößt.

§ 228  Führungsaufsicht. In den Fällen der §§ 223 bis 226
und 227 kann das Gericht Führungsaufsicht anordnen (§ 68
Abs. 1).

§ 229  Fahrlässige Körperverletzung. [§ 229 aF 6 §§ 224
Abs. 1 Nr. 1, 227 nF; im übrigen wurde § 229 aF aufge-
hoben] Wer durch Fahrlässigkeit die Körperverletzung einer
anderen Person verursacht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

§ 230  Fahrlässige Körperverletzung. Wer durch Fahrlässig-
keit die Körperverletzung eines anderen verursacht, wird mit
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

§ 230  Strafantrag. [§ 230 aF = § 229 nF] (1) 1Die vorsätz-
liche Körperverletzung nach § 223 und die fahrlässige Körper-
verletzung nach § 229 werden nur auf Antrag verfolgt, es sei
denn, daß die Strafverfolgungsbehörde wegen des besonderen
öffentlichen Interesses an der Strafverfolgung ein Einschreiten
von Amts wegen für geboten hält. 2Stirbt die verletzte Person,
so geht bei vorsätzlicher Körperverletzung das Antragsrecht
nach § 77 Abs. 2 auf die Angehörigen über.

§ 232  Strafantrag. (1) 1Die vorsätzliche Körperverletzung
nach § 223 und die fahrlässige Körperverletzung nach § 230
werden nur auf Antrag verfolgt, es sei denn, daß die Straf-
verfolgungsbehörde wegen des besonderen öffentlichen Inter-
esses an der Strafverfolgung ein Einschreiten von Amts wegen
für geboten hält. 2Stirbt der Verletzte, so geht bei vorsätzlicher
Körperverletzung das Antragsrecht nach § 77 Abs. 2 auf die
Angehörigen über.

(2) 1Ist die Tat gegen einen Amtsträger, einen für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichteten oder einen Soldaten der
Bundeswehr während der Ausübung seines Dienstes oder in Beziehung auf seinen Dienst begangen, so wird sie auch auf Antrag
des Dienstvorgesetzten verfolgt. 2Dasselbe gilt für Träger von Ämtern der Kirchen und anderen Religionsgesellschaften des
öffentlichen Rechts.

§ 231  Beteiligung an einer Schlägerei. (1) Wer sich an
einer Schlägerei oder an einem von mehreren verübten An-
griff beteiligt, wird schon wegen dieser Beteiligung mit Frei-
heitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft,
wenn durch die Schlägerei oder den Angriff der Tod eines
Menschen oder eine schwere Körperverletzung (§ 226) ver-
ursacht worden ist.

(2) Nach Absatz 1 ist nicht strafbar, wer an der Schlägerei
oder dem Angriff beteiligt war, ohne daß ihm dies vorzuwer-
fen ist.

§ 231  (weggefallen)

§ 227  Beteiligung an einer Schlägerei. Ist durch eine Schlä-
gerei oder durch einen von mehreren gemachten Angriff der
Tod eines Menschen oder eine schwere Körperverletzung
(§ 224) verursacht worden, so ist jeder, welcher sich an der
Schlägerei oder dem Angriff beteiligt hat, schon wegen dieser
Beteiligung mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit
Geldstrafe zu bestrafen, falls er nicht ohne sein Verschulden
hineingezogen worden ist.

§ 232 [§ 232 aF = § 230 nF] (weggefallen)

§ 233  (weggefallen) § 233  Wechselseitig begangene Straftaten. 1Wenn Körper-
verletzungen nach § 223 mit solchen, Beleidigungen mit Kör-
perverletzungen nach § 223 oder letztere mit ersteren auf der
Stelle erwidert werden, so kann das Gericht für beide An-
geschuldigte oder für einen derselben die Strafe nach seinem
Ermessen mildern (§ 49 Abs. 2) oder von Strafe absehen.
2Satz 1 gilt entsprechend bei fahrlässigen Körperverletzungen
nach § 230, soweit nicht eine der in § 224 bezeichneten Fol-
gen verursacht ist.

Neunzehnter Abschnitt: Diebstahl und Unterschlagung

§ 242  Diebstahl. (1) Wer eine fremde bewegliche Sache
einem anderen in der Absicht wegnimmt, die Sache sich oder
einem Dritten rechtswidrig zuzueignen, wird mit Freiheits-
strafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

§ 242  Diebstahl. (1) Wer eine fremde bewegliche Sache
einem anderen in der Absicht wegnimmt, dieselbe sich rechts-
widrig zuzueignen, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren
oder mit Geldstrafe bestraft.

(2) Der Versuch ist strafbar.

§ 243  Besonders schwerer Fall des Diebstahls. (1) 1In besonders schweren Fällen wird der Diebstahl mit Freiheitsstrafe von
drei Monaten bis zu zehn Jahren bestraft. 2Ein besonders schwerer Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter
1. zur Ausführung der Tat in ein Gebäude, einen Dienst-

oder Geschäftsraum oder in einen anderen umschlossenen
1. zur Ausführung der Tat in ein Gebäude, eine Wohnung,

einen Dienst- oder Geschäftsraum oder in einen anderen
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Raum einbricht, einsteigt, mit einem falschen Schlüssel
oder einem anderen nicht zur ordnungsmäßigen Öffnung
bestimmten Werkzeug eindringt oder sich in dem Raum
verborgen hält, [zum Wohnungseinbruchdiebstahl vgl.
§ 244 Abs. 1 Nr. 3 nF] 

umschlossenen Raum einbricht, einsteigt, mit einem fal-
schen Schlüssel oder einem anderen nicht zur ordnungs-
mäßigen Öffnung bestimmten Werkzeug eindringt oder
sich in dem Raum verborgen hält,

2. eine Sache stiehlt, die durch ein verschlossenes Behältnis oder eine andere Schutzvorrichtung gegen Wegnahme besonders
gesichert ist,

3. gewerbsmäßig stiehlt,
4. aus einer Kirche oder einem anderen der Religionsausübung dienenden Gebäude oder Raum eine Sache stiehlt, die dem

Gottesdienst gewidmet ist oder der religiösen Verehrung dient,
5. eine Sache von Bedeutung für Wissenschaft, Kunst oder Geschichte oder für die technische Entwicklung stiehlt, die sich in

einer allgemein zugänglichen Sammlung befindet oder öffentlich ausgestellt ist,
6. stiehlt, indem er die Hilflosigkeit einer anderen Person,

einen Unglücksfall oder eine gemeine Gefahr ausnutzt oder
6. stiehlt, indem er die Hilflosigkeit eines anderen, einen Un-

glücksfall oder eine gemeine Gefahr ausnutzt oder
7. eine Handfeuerwaffe, zu deren Erwerb es nach dem Waffengesetz der Erlaubnis bedarf, ein Maschinengewehr, eine

Maschinenpistole, ein voll- oder halbautomatisches Gewehr oder eine Sprengstoff enthaltende Kriegswaffe im Sinne des
Kriegswaffenkontrollgesetzes oder Sprengstoff stiehlt.
(2) In den Fällen des Absatzes 1 Satz 2 Nr. 1 bis 6 ist ein

besonders schwerer Fall ausgeschlossen, wenn sich die Tat
auf eine geringwertige Sache bezieht.

(2) In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 1 bis 6 ist ein be-
sonders schwerer Fall ausgeschlossen, wenn sich die Tat auf
eine geringwertige Sache bezieht.

§ 244  Diebstahl mit Waffen; Bandendiebstahl; Woh-
nungseinbruchdiebstahl. (1) Mit Freiheitsstrafe von sechs
Monaten bis zu zehn Jahren wird bestraft, wer

§ 244  Diebstahl mit Waffen; Bandendiebstahl. (1) Mit
Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren wird
bestraft, wer

1. einen Diebstahl begeht, bei dem er oder ein anderer Be-
teiligter

a) eine Waffe oder ein anderes gefährliches Werkzeug bei
sich führt,

1. einen Diebstahl begeht, bei dem er oder ein anderer Be-
teiligter eine Schußwaffe bei sich führt,

b) sonst ein Werkzeug oder Mittel bei sich führt, um den
Widerstand einer anderen Person durch Gewalt oder
Drohung mit Gewalt zu verhindern oder zu überwin-
den,

2. einen Diebstahl begeht, bei dem er oder ein anderer Be-
teiligter eine Waffe oder sonst ein Werkzeug oder Mittel
bei sich führt, um den Widerstand eines anderen durch
Gewalt oder Drohung mit Gewalt zu verhindern oder zu
überwinden, oder

2. als Mitglied einer Bande, die sich zur fortgesetzten Bege-
hung von Raub oder Diebstahl verbunden hat, unter Mit-
wirkung eines anderen Bandenmitglieds stiehlt oder

3. einen Diebstahl begeht, bei dem er zur Ausführung der Tat
in eine Wohnung einbricht, einsteigt, mit einem falschen
Schlüssel oder einem anderen nicht zur ordnungsmäßigen
Öffnung bestimmten Werkzeug eindringt oder sich in der
Wohnung verborgen hält. [vgl. § 243 Abs. 1 S. 2 Nr. 1
aF]

3. als Mitglied einer Bande, die sich zur fortgesetzten Be-
gehung von Raub oder Diebstahl verbunden hat, unter
Mitwirkung eines anderen Bandenmitglieds stiehlt.

(2) Der Versuch ist strafbar.
(3) In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 2 sind die §§ 43a, 73d

anzuwenden.
(3) In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 3 sind die §§ 43a, 73d

anzuwenden.

§ 244a  Schwerer Bandendiebstahl. (1) Mit Freiheitsstrafe
von einem Jahr bis zu zehn Jahren wird bestraft, wer den
Diebstahl unter den in § 243 Abs. 1 Satz 2 genannten Voraus-
setzungen oder in den Fällen des § 244 Abs. 1 Nr. 1 oder 3
als Mitglied einer Bande, die sich zur fortgesetzten Begehung
von Raub oder Diebstahl verbunden hat, unter Mitwirkung
eines anderen Bandenmitglieds begeht.

§ 244a  Schwerer Bandendiebstahl. (1) Mit Freiheitsstrafe
von einem Jahr bis zu zehn Jahren wird bestraft, wer den
Diebstahl unter den in § 243 Abs. 1 Satz 2 genannten Voraus-
setzungen oder in den Fällen des § 244 Abs. 1 Nr. 1 oder 2 als
Mitglied einer Bande, die sich zur fortgesetzten Begehung von
Raub oder Diebstahl verbunden hat, unter Mitwirkung eines
anderen Bandenmitglieds begeht.

(2) In minder schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren.
(3) Die §§ 43a, 73d sind anzuwenden.

(4) Absatz 1 gilt nicht, wenn sich die Tat auf eine gering-
wertige Sache bezieht.

§ 246  Unterschlagung. (1) Wer eine fremde bewegliche
Sache sich oder einem Dritten rechtswidrig zueignet, wird mit
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft,

§ 246  Unterschlagung. (1) Wer eine fremde bewegliche
Sache, die er in Besitz oder Gewahrsam hat, sich rechtswidrig
zueignet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit
Geldstrafe und, wenn die Sache ihm anvertraut ist, mit Frei-
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wenn die Tat nicht in anderen Vorschriften mit schwererer
Strafe bedroht ist.

heitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. [zu
Hs. 2 vgl. Abs. 2 nF]

(2) Ist in den Fällen des Absatzes 1 die Sache dem Täter
anvertraut, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren
oder Geldstrafe. [vgl. Abs. 1 Hs. 2 aF]

(3) Der Versuch ist strafbar. (2) Der Versuch ist strafbar.

Zwanzigster Abschnitt. Raub und Erpressung

§ 249  Raub. (1) Wer mit Gewalt gegen eine Person oder
unter Anwendung von Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr
für Leib oder Leben eine fremde bewegliche Sache einem
anderen in der Absicht wegnimmt, die Sache sich oder einem
Dritten rechtswidrig zuzueignen, wird mit Freiheitsstrafe nicht
unter einem Jahr bestraft.

§ 249  Raub.  (1) Wer mit Gewalt gegen eine Person oder
unter Anwendung von Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr
für Leib oder Leben eine fremde bewegliche Sache einem
anderen in der Absicht wegnimmt, sich dieselbe rechtswidrig
zuzueignen, wird mit Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr be-
straft.

(2) In minder schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren.

§ 250  Schwerer Raub. (1) Auf Freiheitsstrafe nicht unter
drei Jahren ist zu erkennen, wenn

§ 250  Schwerer Raub. (1) Auf Freiheitsstrafe nicht unter
fünf Jahren ist zu erkennen, wenn

1. der Täter oder ein anderer Beteiligter am Raub
a) eine Waffe oder ein anderes gefährliches Werkzeug bei

sich führt,
1. der Täter oder ein anderer Beteiligter am Raub eine

Schußwaffe bei sich führt,

b) sonst ein Werkzeug oder Mittel bei sich führt, um den
Widerstand einer anderen Person durch Gewalt oder
Drohung mit Gewalt zu verhindern oder zu überwin-
den,

2. der Täter oder ein anderer Beteiligter am Raub eine Waffe
oder sonst ein Werkzeug oder Mittel bei sich führt, um
den Widerstand eines anderen durch Gewalt oder Drohung
mit Gewalt zu verhindern oder zu überwinden,

c) eine andere Person durch die Tat in die Gefahr einer
schweren Gesundheitsschädigung bringt oder

3. der Täter oder ein anderer Beteiligter am Raub durch die
Tat einen anderen in die Gefahr des Todes oder einer
schweren Körperverletzung (§ 224) bringt oder [vgl. auch
Abs. 2 Nr. 3 lit. b nF]

2. der Täter den Raub als Mitglied einer Bande, die sich zur
fortgesetzten Begehung von Raub oder Diebstahl verbun-
den hat, unter Mitwirkung eines anderen Bandenmitglieds
begeht.

4. der Täter den Raub als Mitglied einer Bande, die sich zur
fortgesetzten Begehung von Raub oder Diebstahl verbun-
den hat, unter Mitwirkung eines anderen Bandenmitglieds
begeht.

(2) Auf Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren ist zu erken-
nen, wenn der Täter oder ein anderer Beteiligter am Raub
1. bei der Tat eine Waffe oder ein anderes gefährliches

Werkzeug verwendet,
2. in den Fällen des Absatzes 1 Nr. 2 eine Waffe bei sich

führt oder
3. eine andere Person

a) bei der Tat körperlich schwer mißhandelt oder
b) durch die Tat in die Gefahr des Todes bringt. [vgl.

Abs. 1 Nr. 3 aF]

(3) In minder schweren Fällen der Absätze 1 und 2 ist die
Strafe Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren.

(2) In minder schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe
von einem Jahr bis zu fünf Jahren.

§ 251  Raub mit Todesfolge. Verursacht der Täter durch
den Raub (§§ 249 und 250) wenigstens leichtfertig den Tod
eines anderen Menschen, so ist die Strafe lebenslange Frei-
heitsstrafe oder Freiheitsstrafe nicht unter zehn Jahren.

§ 251  Raub mit Todesfolge. Verursacht der Täter durch
den Raub (§§ 249 und 250) leichtfertig den Tod eines ande-
ren, so ist die Strafe lebenslange Freiheitsstrafe oder Freiheits-
strafe nicht unter zehn Jahren.

Zweiundzwanzigster Abschnitt. Betrug und Untreue

§ 263  Betrug. (1) Wer in der Absicht, sich oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen, das
Vermögen eines anderen dadurch beschädigt, daß er durch Vorspiegelung falscher oder durch Entstellung oder Unterdrückung
wahrer Tatsachen einen Irrtum erregt oder unterhält, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

(2) Der Versuch ist strafbar.
(3) 1In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheits-

strafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren. 2Ein besonders
schwerer Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter

(3) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheits-
strafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren.
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1. gewerbsmäßig oder als Mitglied einer Bande handelt, die
sich zur fortgesetzten Begehung von Urkundenfälschung
oder Betrug verbunden hat,

2. einen Vermögensverlust großen Ausmaßes herbeiführt
oder in der Absicht handelt, durch die fortgesetzte Be-
gehung von Betrug eine große Zahl von Menschen in die
Gefahr des Verlustes von Vermögenswerten zu bringen,

3. eine andere Person in wirtschaftliche Not bringt,
4. seine Befugnisse oder seine Stellung als Amtsträger miß-

braucht oder
5. einen Versicherungsfall vortäuscht, nachdem er oder ein

anderer zu diesem Zweck eine Sache von bedeutendem
Wert in Brand gesetzt oder durch eine Brandlegung ganz
oder teilweise zerstört oder ein Schiff zum Sinken oder
Stranden gebracht hat.
(4) § 243 Abs. 2 sowie die §§ 247 und 248a gelten entsprechend.
(5) Mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren,

in minder schweren Fällen mit Freiheitsstrafe von sechs Mo-
naten bis zu fünf Jahren wird bestraft, wer den Betrug als
Mitglied einer Bande, die sich zur fortgesetzten Begehung von
Straftaten nach den §§ 263 bis 264 oder 267 bis 269 verbun-
den hat, gewerbsmäßig begeht.

(6) Das Gericht kann Führungsaufsicht anordnen (§ 68
Abs. 1).

(7) 1Die §§ 43a, 73d sind anzuwenden, wenn der Täter als
Mitglied einer Bande handelt, die sich zur fortgesetzten Be-
gehung von Straftaten nach den §§ 263 bis 264 oder 267 bis
269 verbunden hat. 2§ 73d ist auch dann anzuwenden, wenn
der Täter gewerbsmäßig handelt.

(5) Das Gericht kann Führungsaufsicht anordnen (§ 68
Abs. 1).

§ 265  Versicherungsmißbrauch. (1) Wer eine gegen Unter-
gang, Beschädigung, Beeinträchtigung der Brauchbarkeit,
Verlust oder Diebstahl versicherte Sache beschädigt, zerstört,
in ihrer Brauchbarkeit beeinträchtigt, beiseite schafft oder
einem anderen überläßt, um sich oder einem Dritten Leistun-
gen aus der Versicherung zu verschaffen, wird mit Freiheits-
strafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft, wenn
die Tat nicht in § 263 mit Strafe bedroht ist.

(2) Der Versuch ist strafbar.

§ 265  Versicherungsbetrug. (1) Wer in betrügerischer Ab-
sicht eine gegen Feuersgefahr versicherte Sache in Brand setzt
oder ein Schiff, welches als solches oder in seiner Ladung
oder in seinem Frachtlohn versichert ist, sinken oder stranden
macht, wird mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn
Jahren bestraft. [siehe auch § 263 Abs. 3 S. 2 Nr. 5 nF]

(2) In minder schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe
von sechs Monaten bis zu fünf Jahren.

Achtundzwanzigster Abschnitt. Gemeingefährliche Straftaten

§ 306  Brandstiftung. [§ 306 aF 6 § 306a nF]  (1) Wer
fremde
1. Gebäude oder Hütten,
2. Betriebsstätten oder technische Einrichtungen, namentlich

Maschinen,
3. Warenlager oder -vorräte,
4. Kraftfahrzeuge, Schienen-, Luft- oder Wasserfahrzeuge,
5. Wälder, Heiden oder Moore oder
6. land-, ernährungs- oder forstwirtschaftliche Anlagen oder

Erzeugnisse
in Brand setzt oder durch eine Brandlegung ganz oder teil-
weise zerstört, wird mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu
zehn Jahren bestraft.

§ 308  Brandstiftung. (1) Mit Freiheitsstrafe von einem Jahr
bis zu zehn Jahren wird bestraft, wer Gebäude, Schiffe, Hüt-
ten, Bergwerke, Magazine, Warenvorräte, welche auf dazu
bestimmten öffentlichen Plätzen lagern, Vorräte von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen oder von Bau- oder
Brennmaterialien, Früchte auf dem Feld, Waldungen oder
Torfmoore in Brand setzt, wenn diese Gegenstände entweder
fremdes Eigentum sind oder zwar Eigentum des Täters sind,
jedoch ihrer Beschaffenheit und Lage nach geeignet sind, das
Feuer einer der in § 306 Nr. 1 bis 3 bezeichneten Räumlich-
keiten oder einem der vorstehend bezeichneten fremden
Gegenstände mitzuteilen. [zur 2. Alt. vgl. § 306a Abs. 2 nF]

(2) In minder schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren.

§ 306a  Schwere Brandstiftung. (1) Mit Freiheitsstrafe nicht
unter einem Jahr wird bestraft, wer
1. ein Gebäude, ein Schiff, eine Hütte oder eine andere

Räumlichkeit, die der Wohnung von Menschen dient, [vgl.
§ 306 Nr. 2 aF]

2. eine Kirche oder ein anderes der Religionsausübung die-
nendes Gebäude oder [vgl. § 306 Nr. 1 aF]

§ 306  Schwere Brandstiftung. Mit Freiheitsstrafe nicht unter
einem Jahr wird bestraft, wer in Brand setzt
1. ein zu gottesdienstlichen Versammlungen bestimmtes Ge-

bäude, [vgl. Abs. 1 Nr. 2 nF]
2. ein Gebäude, ein Schiff oder eine Hütte, welche zur Woh-

nung von Menschen dienen, oder [vgl. Abs. 1 Nr. 1 nF]
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3. eine Räumlichkeit, die zeitweise dem Aufenthalt von Men-
schen dient, zu einer Zeit, in der Menschen sich dort auf-
zuhalten pflegen,

in Brand setzt oder durch eine Brandlegung ganz oder teil-
weise zerstört.

(2) Ebenso wird bestraft, wer eine in § 306 Abs. 1 Nr. 1
bis 6 bezeichnete Sache in Brand setzt oder durch eine Brand-
legung ganz oder teilweise zerstört und dadurch einen anderen
Menschen in die Gefahr einer Gesundheitsschädigung bringt.
[vgl. § 308 Abs. 1 (2. Alt.) aF]

(3) In minder schweren Fällen der Absätze 1 und 2 ist die
Strafe Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren.

3. eine Räumlichkeit, welche zeitweise zum Aufenthalt von
Menschen dient, und zwar zu einer Zeit, während welcher
Menschen in derselben sich aufzuhalten pflegen.

§ 306b  Besonders schwere Brandstiftung. (1) Wer durch
eine Brandstiftung nach § 306 oder § 306a eine schwere Ge-
sundheitsschädigung eines anderen Menschen oder eine Ge-
sundheitsschädigung einer großen Zahl von Menschen ver-
ursacht, wird mit Freiheitsstrafe nicht unter zwei Jahren be-
straft.

(2) Auf Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren ist zu erken-
nen, wenn der Täter in den Fällen des § 306a
1. einen anderen Menschen durch die Tat in die Gefahr des

Todes bringt,
2. in der Absicht handelt, eine andere Straftat zu ermöglichen

oder zu verdecken oder
3. das Löschen des Brandes verhindert oder erschwert.

§ 306c  Brandstiftung mit Todesfolge. [vgl. § 307 Nr. 1
aF] Verursacht der Täter durch eine Brandstiftung nach den
§§ 306 bis 306b wenigstens leichtfertig den Tod eines anderen
Menschen, so ist die Strafe lebenslange Freiheitsstrafe oder
Freiheitsstrafe nicht unter zehn Jahren.

§ 307  Besonders schwere Brandstiftung. Die schwere
Brandstiftung (§ 306) wird mit lebenslanger Freiheitsstrafe
oder mit Freiheitsstrafe nicht unter zehn Jahren bestraft, wenn
1. der Brand den Tod eines Menschen dadurch verursacht

hat, daß dieser zur Zeit der Tat in einer der in Brand ge-
setzten Räumlichkeiten sich befand, [vgl. § 306c nF]

2. der Täter in der Absicht handelt, die Tat zur Begehung
eines Mordes (§ 211), eines Raubes (§§ 249 oder 250),
eines räuberischen Diebstahls (§ 252) oder einer räuberi-
schen Erpressung (§ 255) auszunutzen, oder

3. der Täter, um das Löschen des Feuers zu verhindern oder
zu erschweren, Löschgerätschaften entfernt oder un-
brauchbar gemacht hat.

§ 306d  Fahrlässige Brandstiftung. (1) Wer in den Fällen
des § 306 Abs. 1 oder des § 306a Abs. 1 fahrlässig handelt
oder in den Fällen des § 306a Abs. 2 die Gefahr fahrlässig
verursacht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder
mit Geldstrafe bestraft.

(2) Wer in den Fällen des § 306a Abs. 2 fahrlässig handelt
und die Gefahr fahrlässig verursacht, wird mit Freiheitsstrafe
bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

§ 309  Fahrlässige Brandstiftung. Wer einen Brand der in
den §§ 306 und 308 bezeichneten Art fahrlässig verursacht,
wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe
und, wenn durch den Brand der Tod eines Menschen ver-
ursacht wird, mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit
Geldstrafe bestraft.

§ 306e  Tätige Reue.  (1) Das Gericht kann in den Fällen der
§§ 306, 306a und 306b die Strafe nach seinem Ermessen
mildern (§ 49 Abs. 2) oder von Strafe nach diesen Vorschrif-
ten absehen, wenn der Täter freiwillig den Brand löscht, be-
vor ein erheblicher Schaden entsteht.

(2) Nach § 306d wird nicht bestraft, wer freiwillig den
Brand löscht, bevor ein erheblicher Schaden entsteht.

(3) Wird der Brand ohne Zutun des Täters gelöscht, bevor
ein erheblicher Schaden entstanden ist, so genügt sein freiwil-
liges und ernsthaftes Bemühen, dieses Ziel zu erreichen.

§ 310  Tätige Reue. Hat der Täter den Brand, bevor derselbe
entdeckt und ein weiterer als der durch die bloße Inbrandset-
zung bewirkte Schaden entstanden war, wieder gelöscht, so
wird er nicht wegen Brandstiftung bestraft.

§ 306f  Herbeiführen einer Brandgefahr.  (1) Wer fremde
1. feuergefährdete Betriebe oder Anlagen,
2. Anlagen oder Betriebe der Land- oder Ernährungswirt-

schaft, in denen sich deren Erzeugnisse befinden,

§ 310a. Herbeiführen einer Brandgefahr.  (1) Wer
1. feuergefährdete Betriebe und Anlagen, insbesondere sol-

che, in denen explosive Stoffe, brennbare Flüssigkeiten
oder brennbare Gase hergestellt oder gewonnen werden
oder sich befinden, sowie Anlagen oder Betriebe der Land-
oder Ernährungswirtschaft, in denen sich Getreide, Futter-
oder Streumittel, Heu, Stroh, Hanf, Flachs oder andere
land- oder ernährungswirtschaftliche Erzeugnisse befinden,

3. Wälder, Heiden oder Moore oder
4. bestellte Felder oder leicht entzündliche Erzeugnisse der

Landwirtschaft, die auf Feldern lagern,

2. Wald-, Heide- oder Moorflächen, bestellte Felder oder
Felder, auf denen Getreide, Heu oder Stroh lagert, durch
Rauchen, durch Verwenden von offenem Feuer oder Licht
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durch Rauchen, durch offenes Feuer oder Licht, durch Weg-
werfen brennender oder glimmender Gegenstände oder in
sonstiger Weise in Brandgefahr bringt, wird mit Freiheitsstrafe
bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

oder deren ungenügende Beaufsichtigung, durch Wegwer-
fen brennender oder glimmender Gegenstände oder in
sonstiger Weise

in Brandgefahr bringt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. [siehe auch für nicht-
fremde Sachen Abs. 2 nF]

(2) Ebenso wird bestraft, wer eine in Absatz 1 Nr. 1 bis 4
bezeichnete Sache in Brandgefahr bringt und dadurch Leib
oder Leben eines anderen Menschen oder fremde Sachen von
bedeutendem Wert gefährdet.

(3) Wer in den Fällen des Absatzes 1 fahrlässig handelt
oder in den Fällen des Absatzes 2 die Gefahr fahrlässig ver-
ursacht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit
Geldstrafe bestraft.

(2) Verursacht der Täter die Brandgefahr fahrlässig, so ist
die Strafe Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder Geldstrafe.

§ 316a  Räuberischer Angriff auf Kraftfahrer. (1) Wer zur
Begehung eines Raubes (§§ 249 oder 250), eines räuberischen
Diebstahls (§ 252) oder einer räuberischen Erpressung (§ 255)
einen Angriff auf Leib oder Leben oder die Entschlußfreiheit
des Führers eines Kraftfahrzeugs oder eines Mitfahrers verübt
und dabei die besonderen Verhältnisse des Straßenverkehrs
ausnutzt, wird mit Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren be-
straft.

(2) In minder schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe
von einem Jahr bis zu zehn Jahren. [vgl. Abs. 1 S. 2 Hs. 2
aF]

§ 316a  Räuberischer Angriff auf Kraftfahrer. (1) 1Wer zur
Begehung eines Raubes (§§ 249 oder 250), eines räuberischen
Diebstahls (§ 252) oder einer räuberischen Erpressung (§ 255)
einen Angriff auf Leib, Leben oder Entschlußfreiheit des Füh-
rers eines Kraftfahrzeugs oder eines Mitfahrers unter Ausnut-
zung der besonderen Verhältnisse des Straßenverkehrs unter-
nimmt, wird mit Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren be-
straft. 2In besonders schweren Fällen ist die Strafe lebenslange
Freiheitsstrafe, in minder schweren Fällen Freiheitsstrafe nicht
unter einem Jahr. [zu S. 2 vgl. Abs. 2 u. 3 nF]

(3) Verursacht der Täter durch die Tat wenigstens leicht-
fertig den Tod eines anderen Menschen, so ist die Strafe le-
benslange Freiheitsstrafe oder Freiheitsstrafe nicht unter zehn
Jahren. [vgl. Abs. 1 S. 2 Hs. 1 aF]

(2) 1Das Gericht kann die Strafe nach seinem Ermessen
mildern (§ 49 Abs. 2) oder von einer Bestrafung nach dieser
Vorschrift absehen, wenn der Täter freiwillig seine Tätigkeit
aufgibt und den Erfolg abwendet. 2Unterbleibt der Erfolg ohne
Zutun des Täters, so genügt sein ernsthaftes Bemühen, den
Erfolg abzuwenden. [Tätige Reue entfallen]

Anhang:   Schnellübersicht zur alten und neuen Paragraphenzählung ausgehend von der alten Gesetzesfassung
(in Kursivdruck mit angeführt werden die bereits im Jahre 1997 erfolgten Änderungen in der Paragraphenzählung)

Alte Fassung Neue Fassung
§ 144 aufgehoben
§ 170b § 170
§ 170d § 171
§ 171 § 172
§ 176 III vgl. § 176a
§ 176 IV vgl. § 176b
§ 177 IV vgl. § 178
§ 187a § 188
§ 217 aufgehoben
§ 223a § 224
§ 223b § 225
§ 224 § 226 I, III
§ 225 § 226
§ 226 § 227
§ 226a § 228
§ 227 § 231
§ 228 aufgehoben
§ 229 vgl. §§ 224 I Nr. 1;

227, im übrigen
aufgehoben

§ 230 § 229

Alte Fassung Neue Fassung
§ 232 § 230
§ 233 aufgehoben
§ 236 aufgehoben
§ 237 aufgehoben
§ 238 vgl. § 235 VII, im

übrigen aufgehoben
§ 272 vgl. § 271 III, im

übrigen aufgehoben
§ 273 vgl. § 271 II, III
§ 284a § 285
§ 285b § 286
§ 286 § 287
§ 302a § 291
§ 306 § 306a I
§ 307 § 306b
§ 307 Nr. 1 vgl. § 306c
§ 308 §§ 306, 306a II
§ 309 § 306d
§ 310 § 306e
§ 310a § 306f
§ 310b § 307

Alte Fassung Neue Fassung
§ 311 § 308
§ 311a § 309
§ 311b § 310
§ 311c § 312
§ 311d § 311
§ 311e § 314a
§ 312 § 313
§ 314 vgl. § 313 II i.V. m.

§ 308 III, V, VI
§ 315 VI vgl. § 320
§ 315b VI vgl. § 320
§ 316c IV vgl. § 320
§ 318 § 318
§ 319 § 314
§ 320 vgl. § 318 VI
§ 323 § 319
§ 323 V vgl. § 320
§ 335 § 336
§ 335a § 337
§ 336 § 339
§ 354 § 206


